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König Albert. 


Der greife König von Sachſen, der bereits im 
75. Lebensjahre ſteht, iſt in den litzten Jahren 
wiederholt krank geweſen. Sein Leiden ſoll in 
Blutungen aus der Naſe beſtehen. In den letzten 
Dagen hat ſich die Krankheit ſo verſchlimmert, daß 
eine dauernde Wendung zum Beſſeren faft als ein 
Wunder erſcheinen müßte. Schon find beunruhi⸗ 
gende Anzeichen von Herzſchwäche aufgetreten. 
Wenn dieſe ſich auch inzwiſchen ein wenig ge⸗ 
mindert haben, jo iſt doch die Gefahr darum nicht 
dehoben. Die Prinzen und Miniſter ſind im 
Schloß Sibyllenort am Krankenlager des Königs 
verſammelt. 

Die beſorgniserregenden Meldungen über das 
Befinden des Königs haben lebhaſteſte Teilnahme 
erweckt. IM doch der König der letzte, der von 
den fürſtlichen Feldherren aus dem ruhmreichen 
Kriege von 1870/71 noch am Leben geblieben 
war. Aber auch in der langen, feit nunmehr 
einem Menſchenalter währenden Friedenszeit hat 
König Albert treu zum Reiche geſtanden. Seit 


Der Griff: „Fakt das Gewehr — an!“ 
Für letzteren beſteht in der Armee noch heute, 
namentlich dei älteren Militärs, eine gewiſſe 
Schwärmerei; gewiß, es war ein ſchöner und 
„Irammer“ Griff, aber es war doch nur ein 
„Paradegriff“, deſſen Einübung unendlich viel 
Zeit und Mühe koſtete und der deshalb mit 
vollem Recht im Jahre 1888 endgiltig beſeitigt 
worden iſt. Die Zeiten ſind eben andere ge⸗ 
worden! Das Gewehr iſt zum Schießen da 
und nicht zum „Griffe kloppen“. Die Bes 
dienung und wirkſame Verwendung der Waffe 
in allen Geſechtslagen, die Ausbildung des 
Mannes in Feld⸗ und Vor poſtendienſt, das find 
die Dinge, auf die es ankommt. Mit ſtrammen 
Paradegriffen, und mögen fie noch fo „brillant“ 
ausſehen, werden keine Siege errungen. Der 
Kaiſer ſelbſt hat kürzlich die Behauptung zuräück⸗ 
gewieſen, das 1. Garderegiment zu Fuß ſei 
eine „Paradetruppe“. Man kennt aber die 
Vorliebe des Kaiſers für die Vergangenheit der 
Hohenzollern und für das Dekorative, Prächtige, 
deßhalb kann der nüchtern urtetlende prakliſche 


rechtzeitig verhindert hat, iſt in der weiteren | Kalbsrücken mit Spargel, Salat, Kompott, Els, ver⸗ 
Oeffentlichkelt nicht bekannt geworden, aber für ſchiedene Speiſen, Konfekt und Koffte. — In 
engere politiſche Kreiſe keln Geheimnis, Seinem | Cadinen hat der Kalſet am Freitag Abend nur 
ſchlichten, dem erſten Hohenzollernkalſer ähnlichen, 3 ſtarke Böcke geſchoſſen. Die Jagdbeute wurde 
äußerem Prunk abholden Weſen ent⸗ alsbald von dem Hofphotogrophen auf die Platte 
ſprach dieſes file, geräuſchloſe Wirken zum Guten, genommen. — Heute weilt der Kalſer in Weſt⸗ 
das feinen Lohn in ſich ſelbſt findet. Inſtlnktiv falen. Morgen wird er die Königin Wilhelmina 
haben weltere Kreife die Bedeutung dleſes deutſchen | der Niederlande bei ihrer Durchreiſe nach Schaum⸗ 
Fürſten anerkannt. Man wußte es immer zu burg in Weſel perſönlich begrüßen. 
würdigen, wie fein Leben mit der Geſchichte des — Kein ſchlechter Scherz, ſo munkelt es 
wiebererftandenen Reiches unauflöslich verknüpft ift. | unter den Geheimräten, iſt die Mutmaßung, daß 
Deshalb hegt man überall den Wunſch, daß das der Landwirtſchaſtsminiſter und frühere Staats⸗ 
Leben des Königs noch lange erhalten bleiben mochte. fekretär der Poſtverwaltung, General a. D. von 
König Albert iſt ſeit dem 18. Juni 1853 | Podblelskl zum Nachfolger des Elſenbahnminiſters 
mit Carola, geb. Prinzeſſindvon Wafa, vermählt.] von Thielen berufen l. Die Agrarier find mit 
Die Ehe iſt kinderlos geblieben. Dem Throne | diefem Agrarminiſter noch weniger zufrieden als 
am nächſten ſteht des Königs einziger Bruder, der] mit feinem Vorgänger. Freunde des Herrn v. 
70 jährige Generalfeldmarſchall Prinz Georg von | Podbielski verehren in ihm „den ſtarken Mann“, 
Sachſen. Man bezeichnet deſſen älteften Sohn, den man ſchon längſt als Relchskanzler erſehnt. 
den Prinzen Friedrich August, der im Alter von] Danach, meint die „Freiſ. Ztg.“, würde auch das 
37 Jahren ſteht, als den präfumptiven Thron⸗ Eiſenbahnminiſterium nur ein neues Uebergangs⸗ 
ſolger. Er iſt mit der Erzherzogin Loulſe An- ſladium für Herr v. Podbielakl ſein. 
tolnette Marla von Oeſtereich vermählt. Seiner — Am Rande des Irrenhauſes. Dreſch⸗ 


Santritt Ehe find 5 Kinder, darunter 3 Söhne entſproſſen.] graf Pückler ſprach in Berlin über »das deutſche Volk Soldat ſich nicht der Beſorgnis verſchließen, 
E n Aae ie 3 ee am Rande des Frabes“. Im Laufe feiner Rede | dieser alte Paradegriff aus der ftiederlclaniſchen 
auf gegenſeitiges Vertrauen beruhenden Bezlehun⸗ N erzählte er, in der Schweiz fei ein Giftmordver⸗ Zeit könne wieder zu neuem Leben erweckt 
gen zwiſchen den Häuſern der Wettiner und der Deutſches Reich. ſuch gegen ihn verübt worden, indem man ihm werden. Mit aller Entſckledenhelt muß daher 


von vornherein betont werden, daß eine allge⸗ 

meine oder teilweiſe Wiedereinführung von 

Paradegriffen, welche mit Recht der Geſchichte 

angehören, im Intereſſe der Armee weder not⸗ 

wendig noch wünſchenswert If 

Die blinden Hurrahſchreier werden ſagen: wie 
man nur ſo nörgeln kann! 

— 
Parlamentariſches. 

o Im Herrenhaus wird am Donnerſiag 
die geſchäftliche Behandlung der Polenvorlage 
beraten. 

0 Im Abgeordnetenhaus teilte am Sonn⸗ 
abend Präfident v. Kröcher mit, daß auf 
feine Anfrage vom Miniſterpräfidenten eine 
Antwort eingegangen ſei, wonach die Reglerung 
auf die Verabſchledung der Polenvorlage und des 
Geſetzentwurfs, betr. Ausführung des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes, entſchledenen Wert legt. Wänſchens⸗ 
wert ſei die Erledigung der lex Adickes und 
der Novelle zum Berggeſetz. Der Schluß der 
Landtags ſeſſion ſei für den 14. d. Mie. in 
Ausſicht genommen. Die Polen vorlage 
wurde in 3. Beratung ohne Debatte angenommen. 
Ein Antrag des polniſchen Abg. v. Ja zd ze ws ki 
auf namentliche Abſtimmung fand nicht die 
genügende Unterſt zung. Nach Erledigung einer 
Reihe Pofitionen vertagte ſich das Haus. 
Montag: 3. Leſung der Novelle zum Berggeſetz, 
Anträge betr. anderwelte Zuſammenſetzung der 


— der Maiſer iſt, nachdem er einige Tage in einer Dorſwirtſchaft einen Teller mit vergifteter 
auf feinem Gute Cadinen bel Elbing geweilt, mit | Suppe voigeſezt habe. Er fei in der Schwelz 
feiner Gemahlin am Sonnabend Abend nach beſtändig in Lebensgefahr geweſen, und fei a 
Sangfuhr bei Danzig abgereift, wo er von dem gedungenen Mördern verfolgt worden, die natür⸗ 
Generalmajor Mackenſen empfangen wurde. Ar lich Juden waren. — Sollten dieſe Mörder nicht 
dem Diner bei den 2. Lelb⸗Huſaren nahmen ca. e ſchwarze Männchen“ oder „weiße Mäufe* geweſen 
30 Perſonen teil. Die Kaiſerin ſpelſte bei der fein, die der edle Graf geſehen hat. Ueber bie 
Frau Generalmojor v. Mackenſen. Abends ſpät Schwelzer fällte er übrigens ein famoſes Urteil. Er 
fuhren die hohen Herrſchaften nach Potsdam ab. nannte fie ein hellloſes Geſindel von Giſtmiſchern, 
— Vom Marienburger Feſtlage fei noch nachge⸗ Lügnern, Halluaken, Gau zern, Hals abſchneidern, 
tragen, daß der Monarch ſowohl an den eng. | Strolchen und Dieben. 
liſchen König, wie an den Erzherzog Eugen Tele⸗ nu 
gramme geſandt hat. Im letzteren heißt es: 

... Du weißt, wie hoch ich die Zeiflungen der 
allen deutſchen Ritter für das Gedeihen und 
die Entwickelung meines Vaterlandes ſchätze und 
wie ſorgfältig ich daher bin, ihre Erinnerung 
in der Wiederherſtellung der herrlichen alten 

Marienburg zu pflegen und zu verewigen. Möge 

ſte in Zukunft ein Wallfahrtsort für jeden 
Deutſchen werden, der an ihr ſein Deutſchtum 
neu beleben und ſtärken will 

Eine Anzahl Maurer u. Zimmerleute in Marie 
burg haben das allgemeine Ehrenzeichen er halten. 
Die Trinkgelder der Kutſcher, die während des 
Johanniterfeſtes die Johanniterritter in den Equl⸗ 
pagen fuhren, find fo reichlich gefloſſen, daß manche 
Kuiſcher 50 — 80 M. eingeheimſt haben. — Bei 
der kaiſerlichen Tafel gab es nachſtehende Speiſen⸗ 
folge: Steinbutte mit Hummer, Junge Ente, 
— — — BTEEEEERBEEENELESTESGERTEEENETEETEBETE 


Hohenzollern zu pflegen. Fürſt Bismarck, der die 
erfolgreiche Mitarbeit des ſächſiſchen Herrſchers an 
„des Reiches Sicherheit“ wohl am beſten würdigen 
jonnte, hat ihm das Zeugnis ausgeſtellt: „Ein 
jeltenes Mufter, der erhabene Paladin des Reiches 
im Keleg und Frieden!“ Er rühmte dle nationale 
Geſinnung des Trägers der Rautenkrone, deſſen 
Feftigkeit und Liebenswürdigkeit es auch gelungen 
jet, den ſäͤchfiſchen Partikalarismus zu überwinden. 

König Albert erfreute ſich einer wirklichen 
Volkstümlichkeit, die noch gehoben wurde durch den 
Kriegsruhm dieſes einzigen Generalſeldmarſchalls, 
deſſen Ernennung noch in die Zeit des großen 
Krieges von 1870/71 fiel. Bel feinem Namen 
wird die Erinnerung wach an die großen, ent⸗ 
ſcheldungsreichen Siege von St. Privat und Se⸗ 
dan und an dis blutigen und ruhmvollen Schlachten 
rer Paris. 2 

Raifer Wilhelm II. iſt dem König Albert zu 
anendlichem Danke verpflichtet für die Art, wie er 
ſich gleich beim Regierungsantritt des Kalſers zu 
dieſem geſtellt hat. Dankbar hat der Kalſer dies 
anerkannt und ihn öffentlich gefeiert als „den 
innigen Freund und väterlichen Berater“, der ſeit 
vielen Jahren mit unwandelbarer Treue für ihn 
gesorgt habe. Wie viel König Albert in biefer 
Bezlehung gewirkt, wie er namentlich in den erſten 
Jahren nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
einen mäßigenden Einfluß auf den jungen Kalſer 
ausgeübt und jo manchen anſechtbaren Schritt 
— — — — 


Militäriſches. 

35 Graf Walderſee weilte kürzlich in Weſel, 
um in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur die 
dortigen Truppentelle zu befichtigen. Trotzdem der 
Aufenthalt des Grafen auf 6 Tage berechnet war, 
relſte er ſchon am 2. wieder ab. Der Grund 
ſoll darin zu ſuchen ſein, daß er ſeine Befugniſſe 
als Generalinſpekteur ſtärker betonte, als der 
kommandierende General von Billing gelten laſſen 
wollte. Dem Vernehmen nach wird dleſe Ange⸗ 
legenhelt dem Kalſer zur Entſcheidung unterbreitet 
de more Parabegriff. u d 

er hiſtoriſche Paradegriff. Zu dem 
Paradegriff fried ricianiſchen Sud, den ſich das 
1. Garde⸗Regt. z. F. mühſam für einen einzigen 
Tag anlernen mußte, ſchrelben die „Leipz. N. N., 
ein ſehr zahm⸗gouvernementales Blatt: 


Manneswert zu gleicher Zeil ſein konnte, ſuchte er mit ſcharfem | Krankenhaus überwiefen. Das gab viel Jammer und Haus wirtſchaft nicht ſchweren Schaden leiden follte. 
Roma 2 Blick unter den Leuten diejenigen aus, die am Wehklagen in Brantikow und viel Seufzen und Es fehlte überall die leitende Hand der Herrin 
122. Font n von Marie Stahl. geelgnetſten waren, die leer gewordenen Beamten» | Weinen um bie alte, verlorne Herrſchaſt. Aber und er ſelbſt konnte nicht auf die Dauer ſeine 
1 GAachdrud verboten.) poſten fo gut es ging auszufüllen. lebe Petition, die daran erinnerte, wie es früher | eigene Haushälterin fein und Speisekammer und 


Die Schäferſrau wurde zur Haushälterin ge⸗ 
macht und einer der kuͤchtigſten Tagelöhner mußte 
den Auſſeherpoſten übernehmen. Er ſelbſt ließ für 
ſich nicht kochen, ſondern aß aus dem Leutekeſſel, 
genau was feine Arbeiter aßen. Von Tages» 

rauen bis zum Dunkelwerden und oft bis in bie 
acht hinein war er angeſtrengt tätig. Es war 
eine Rieſenarbeit, die gänzlich verlolterte Wirt⸗ 
ſchaft in einen anderen Gang zu bringen. 

Das ganze Haus- und Hofperfonal, ebenſo 
wie die Tagelöhner, war an einen emütlichen 
Schlendrian gewöhnt und an eine äußerft nach⸗ 
ſichtige, pietätvolle Behandlung. Er ſtieß überall 
auf Unfäbigkel oder auf Empörung gegen ſeln 
ſcharfes Regiment. Das beirrte ihn jedoch nicht 
im gering den, mit unerbitllicher Räckſichtsloſigkeit 
. bie ee und mit noch unerbilt- 

rer Strenge und eiſerner Energie begegnete er 
den Wider setzlichen. sie begeg 

Unter der pletätvollen Herrſchaft der Veltens 
war das Gut faſt zu einer Verſorgungsanſialt für 
Invalide und Altersſchwache geworden. Nuss 
gediente Pferde und Hunde bekamen das Gnaden⸗ 
brod und ebenſo ausgediente oder kranke Beamte 
und Arbeiter. Lehmigke kannte ſolche ſentimentalen 
Rückſichten nicht. Jedes nicht leiſtungsfählge Stück 
Vieh wurde fofort erſchoſſen oder dem Abbdecker 
oder Schlächter verkauft. Und jeder nicht leiſtungs⸗ 
fähige Menſch wuede entlaſſen oder, im Fall er 
auf Verſorgung Anspruch Hatte, dem Armen⸗ oder 


Sitte bei Veltens geweſen war, und daraufhin 
eltend machte, ſchlen des neuen Gutsherrn Herz 
örmlich zu verſteinern. Seine ſtete Antwort blieb: 
„Ein Grund mehr, den Mißbrauch abzuſchaffen, 
denn das Belſpiel lehrt, wohin ſolche Schwäche führt.“ 

Das ſchöne Geſchlecht von Brankikow machte 
wlederholt Verſuche, ob dem neuen geſtrengen 
Butsheren nicht eine menſchliche Seite abzugewin⸗ 
nen jet. Ader ſeitdem er einmal eine Magd, die 
als unwlderſtehliche Dorſkokelte bekannt war, und 
beim Reinigen ſeiner Gemächer ihre Reize etwas 
abſichtlich und auffällig zur Schau trug, mit eluer 
Ohrfeige ſoſort entließ, wurde man vorſichtig. Er 
nahm darauf eine ältere Frau in feinen perföns 
lichen Dlenſt. 

Kaum hatte er die Wirtſchaft aus dem Aerg⸗ 
ſten herausgearbeitet, ſo begann er ſeine Pläne in 
Betreff der Neubauten und Meliorationen ins 
Werk zu ſetzen. Jetzt verdoppelte ſich ſeine Ar⸗ 
beitalaft Er mußte die Nächte zu Hilfe nehmen 
für feine Rechnungen, Schreiberelen, Pläne und 
Entwürfe. Und er mußte nach der Stadt fahren, 
um ſich mit Sachverſtändigen, mit Baumeiftern, 
Maurern, Technikern und Feldmeſſern in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

Fur die Landwirtschaft hatte er am 1. März 
einen neuen, tüchtigen Inspektor gewonnen, aber 
mit den Haushälterinnen hatte er Unglück. Er 
entließ drei hintereinander und kam endlich zu ber 
Ueberzeugung, daß er heiraten müſſe, wenn ſeine 


Vorratsſtuben ſelbſt unter Verſchluß halten, dazu 
fehlte ihm die Zeit. Heiraten mußte er — eine 
Landwirtſchaft bedurfte der Hausfrau — aber wen ? 

Es war auf einem Weg über das freie Feld, 
als er dieſe Angelegenheit überlegte. Am Tage 
vorher hatte er die dritte Wirtſchaſterin entlaſſen, 
weil er ſie ertappte, daß ſie der Magd die Spelſe⸗ 
kammerſchlüſſel überließ, während fie ſich in ihrem 
Zimmer Stirnlöckchen brannte. Der Heiratsgedanke 
rief ein Bild vor ſeln Auge, das er mit Hilfe 
ſeiner angeſtrengten Tätigkeit, die ihm keine Zeit 
zum Denken und Träumen ließ, auf das ſtrengſle 
aus feinem Gedächtnis verbannt hatte. Arbeit bis 
zur Erſchöpfung iſt das beſte Mittel gegen übers 
fluͤſſige Gefühle. 

Aber plötzlich war dieſes Bild da, wie mit 
Zaubergewalt, und ließ fi nicht bannen. Es 
war Traute in ihrer frifchen, rofigen, lebensfrohen 
und lebenſprühenden Jugend, mit ihren lachenden, 
ſtrahlenden Augen, wie er ſie zuerſt geſehen, 
als fie in einem Strom goldenen Sonnenlichts 
in das Zimmer trat. Und dieſe Erinnerung 
überwältigte ihn dermaßen, daß ſein Herz ſich 
wie in einem körperlichen, unerträglichen Schmerz 
zufammenkrampfte. Der ſtarke Mann wurde 
lelchenblaß, und fein Schritt ſchwankte von dem 
lang zurüͤckgedrängten, übermächtig ausbrechenden 
Empfinden. Er ſtand einen Augenblick an einer 
Föhre füll und trocknete ſich den kalten Schweiß 
von der Stirn. (Fortſetzung folgt.) 


wollten, brachte er ſie bald zum Schweigen, indem 
er fie hart anfubr: „Arbeit jet kein Spaß, 
ſendern Ernſt, und fie ſeien nicht zum Spaßen 

Ebenſo gab er die Kaffeebohnen ſelbſt ber: 
zus und alles, was für den täglichen Bedarf 
nötig war. Was kümmerte es ihn, ob jemand 
es unter ſeiner Würde fand? Er fand es vlel⸗ 
mehr unter ſeiner Würde, ſich betrügen oder be⸗ 
Zachteiligen zu laſſen. Er ging ſelbſt auf den 
Rornboden, gab das Pferdefutter her, wohnte der 

terung bei und eigenhändig maß er die ge⸗ 
moltene Milch mit dem Liter und ſahnte die 

lch im Keller ab. Doch weil er nicht „überall 


Generalkommiſſionen, und die Beförderung der 


inneren Rolontiation. 


0 Die Trinkgelderfrage wurde im bayer. 
Der Münchener Kellnerinnen⸗ 
Verein hatte eine Eingabe an den Landtag 
gerichtet, im Hofbräuhaus möchten die Trinkgelder 
eingeführt 
Wenngleich die Hofbräuhauskellnerinnen 
des Trinkgeldes 
ſind, well ſie ſich damit viel beſſer ſtehen, als 
bei ſeſtem Lohn, ſo war doch die Kammer der 
Petition behandelt 
es ſich für das 
ſtaatlicher 
Obhut ſlehende Anſtalt, gezieme, in dieſer Frage 
voranzugehen, alſo feſte Entlohnung einzuführen; 
Wirtſchaften folgen 
Meinung 
entſprechend wurde beſchloſſen, die Petition der 
Würdigung zu 


Landtage erörtert. 


abgeſchafft 
werden. 
ſelbſt gegen die Abſchaffung 


und feſte Entlohnung 


Abgeordneten, in der die 
wurde, der Meinung, daß 


Hofbräuhaus, als eine unter 


ob und wie weit andere 
würden, ſei eine andere. Dieſer 
Staatsregierung zur 
überweiſen. 


Ausland. 

Belgien. Der junge Sipido, der vor zwei 
Jahren auf den Prinzen von Wales, fetzt 
Eduard VII, mit einer Kinderpiſtole geſchoſſen 
hat, iſt aus der Zwangsanſtalt, in der er inter⸗ 
niert war, freigelaſſen worden. Er wurde wegen 
des Attentats bekanntlich vor die Geſchworenen 
geſtellt, die ihn freiſprachen. Von der Abſicht der 
Regierung, ihn zu internieren, unterrichtet, floh er 
nach Paris; die franzöſiſche Reglerung ließ ihn 
jedoch verhaften und lieferte ihn nach Brüfjel aus 
Seine Freilaſſung ſteht vielleicht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem bevorſtehenden Krönungsfeſte. 
England. Der Bericht des zur Prüfung der 
Beſtimmungen über das milltäriſche Erziehungs⸗ 
weſen eingeſetzten Ausſchuſſes iſt veröffentlicht 
worden. Der Ausſchuß kommt zu dem Schluſſe, 
die einzige Möglichkeit einer Verbeſſerung des 
militäriſchen Erziehungsweſens und damit einer 
Erhöhung der Wehrkraft liege in einem ehrlichen 
Beförderungsſyſtem nach Verdienſt, nicht nach dem 
Dienſtalter. Mittelmäßigkeit dürfe nicht die Ober⸗ 
hand haben, während ein Beweis von Fähigkeit 
keine Anerkennung finde. 

Afrika Die Waffenſtreckung der Buren voll⸗ 
zieht ſich glatt und ohne Störung. General 
Kitchener meldet aus Pretoria: Die Kommiſſare 
in den verſchiedenen Bezirken melden, daß 1154 
Mann die Waffen niedergelegt haben. Die Kom: 
miſſare hielten nach der Uebergabe Anſprachen an 
die Buren, die herzliche Hurrahs auf den König 
ausbrachten. Es beſtehen die beſtmöglichſten Be: 
ziehungen und nirgends zeigt ſich eine Schwierig⸗ 
kelt. Wie „Daily Mail“ erfährt, trifft die Regie⸗ 
rung energiſche Vorkehrungen, um eine pünktliche 
und gründliche Einführung der Zivllverwaltung 
in den neuen Kolonien möglichſt bald herzuſtellen. 
Eine der erſten Taten der engliſchen Regierung 
ſoll die Reulſion der Zoll geſetzgebung für Süt- 
afrika ſein. 


Provinz. 


Brieſen, 8. Juni. Beim Heran⸗ 
nahen der elektriſchen Stadtbahn 
Überfchriiten mehrere Kinder das Geleiſe. Hier⸗ 
bei erfaßte. der Zug den vierjährigen Sohn des 
Arbeiters Dombrowski und trennte ihm einen 
Arm ab. 

* Marienwerder, 8. Juni. Nach einem 
Ertränkungs⸗Verſuch ſchnitt ſich der 
2 jährige Sohn des Flelſchermeiſters Werner die 
Pulsader und den Hals durch Er ſtarb fofort. 
Er hatte kurz vorher eine Frau mit einem Meſſer 
bedroht und war dem Trunke ergeben. 

Ein Fahrrad für 275 M. kaufte 
unter dem Vorgeben, Nffe des Bürgermelſters 
Würtz zu fein, ein elegant gekleideter junger 
Mann in einem hieſigen Geſchäft und ließ es ſich, 
ohne eine Anzahlung geleiſtet zu haben, von einem 
Angeſtellten des Geſchäfts bis vor die Wohnung 
des Bürgermeiſters bringen. Hier nahm er das 
Fahrrad in Empfang, beſtieg es plötzlich und 
— ———— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

§ Das Sommer:Theater war nach den beiden 
Darbietungen der nun — Gott ſei Dank — ſchlafen 
gegangenen Direktion Wegeler ⸗Krauſe unſeligen 
Andenkens ein wenig in Mißkredit gekommen. 
Die Ankündigung, daß ſich im Vikloria⸗Garten für 

Sommer eine neue Geſellſchaft etablieren werde, 
wurde daher vom Publikum mit ziemlicher Reſerve, 
la jogar mit Achſelzucken entgegengenommen. Nicht 
ganz mit Unrecht. Gebranntes Kind ſcheut's 
Feuer. So hat alſo die Direktion Groß, die den 
Muſen⸗Tempel an der Culmer⸗Chauſſee wieder 
zu neuen Ehren bringen will, keinen ſo leichten 
Stand. Nur wenn das neue Enſemble unter 
Anſpannung aller Kräfte von vornherein zu zeigen 
in der Lage iſt, daß es auf der Höhe vollen, 
känſtleriſchen Könnens ſich befindet, wird es mög⸗ 
lich ſein, daß Mißtrauen des Publikums zu zer⸗ 
ſtreuen. Ein guter Anfang wurde geſtern mit 
der Eröffaungs⸗Vorſtellung gemacht. Man gab 
„Die goldene Eva“, die, irren wir nicht, in 
Dresden vor 5 Jahren aus der Taufe gehoben 
iſt. 4 Zur Vaterſchaft bekennen ſich Franz von 
Schönthan und Franz Keppel⸗Ellfeld, die ſieg⸗ 
reichen Verfaſſer der tollen „Komteſſe Guckerl“ 
und der reizenden „Renalſſance“. Mit dieſer hat 
ſie äußerlich manches gemein. Hier wie dort das 
anmutende Requlſit mittelalterlichen Milieus, hier 
wie dort mehr oder minder gute Knittelberſe nach 
Hans Sachs'ſcher Manier, hier wie dort die bes 
haglich ausgeſponnene, dabei auf maleriſchen, lyri⸗ 
ſchen und theatraliſchen Effekt ſpekulierende Situa⸗ 
tion, hier wie dort im Vordergrund eine junge 


ſauſte auf der Graudenzer Chauſſee davon. Von 
Roß und Reiter hat man nichts wieder geſehen. 

Marienburg, 8. Juni. Der Bau der 
Fußartillerie⸗Kaſerne hat begonnen. 
Für zwei Kompagnien Fußartillerie wird provi⸗ 
ſoriſch Unterkunft geſchaffn. Man macht einen 
Verſuch mit der Errichtung von Asbeſt⸗, Pyra⸗ 
ment⸗ und Wellblech⸗Baracken, die am 1. Oktbr. 
beziehbar ſein ſollen. 

* pr.⸗Stargard, 8. Juni. Die Stadt ⸗ 
ver Fi dneten erhöhten die Grundgehälter der 
Rektoren von 1650 auf 1850 Mk. und das 
Grundgehalt der Polizelkommiſſarſtelle von 1300 
auf 1500 Mk. 

** Zoppot, 8. Juni. Die erſte Babe» 
Lifte weiſt einen Beſtand von 434 Perſonen auf. 

* Ratzebuhr, 8. Juni. Ein trauriges 
Geſchick ereilte eine Ackerbürgerfamilie. Vor 
einigen Tagen erkrankten am Morgen ganz plöß: 
lich ſechs Kinder. Am Nachmittag waren ſchon 
3 Knaben im Alter von 12, 9 und 2 Jahren 
tot. Die Unterſuchung ergab, daß ſie Scharlach⸗ 
eber in ſchwerſter Form gehabt hatten. Kurz 
vor dem Begräbnis der 3 Knaben ſtarb noch ein 
Mädchen von 4 Jahren, während ein Mädchen 
von 16 Jahren noch jetzt faſt hoffaungslos dar⸗ 
niederliegt. 

** Braunsberg, 8. Juni. Ertrunken 
iſt beim Baden der etwa 16 Jahre alte Schüler 
der Präparandenanſtalt Behrendt aus Plauſen. 

** Königsberg, 8. Juni. Mehrere Kahn⸗ 
ladungen Plankenholz trafen dieſer 
Tage auf dem Binnenſchlffahrtswege von Rußland 
bier ein. Das Holz, das aus der Gegend von 
Kowno kommt, ſoll nach Südafrika verladen 
werden und zum Wiederaufbau der zerſtörten 
Buren farmen dienen. Es wird hier bezw. 
in Pillau auf engliſche Dampfer verladen. 

Im Alter von 104 Jahren ſtarb zu 
Franzrode eine Frau Kaulitzti. Sie 
Jahre 1798 geboren. 

* Bromberg, 8. Juni. Die Selter⸗ 
waſſerbuden des Herrn Dr. Mamlock find 
hlute eröffnet worden. Die Zahl der Pavillons, 
die einen recht gefälligen Eindruck machen, beträgt 
12. Wir hatten ubrigens ſchon vor Jahren ein 
ſolches Unternehmen; vor 30 Jahren ließ der 
Kaufmann Stellbaum ähnliche Selterbuden er⸗ 
richten. 

Die Sanitäts⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt heute unter großem Andrang 
des Publikums und mit großer Feierlichkeit er⸗ 
öffnet worden. Es ſind über 300 Firmen ver⸗ 
treten. 

Wegen Erweiterung der gewerbl. 
und kaufm. Fachbildung, fowie zur Er: 
richtung einer Haushaltungsſchule wurde eine 
Sitzung abgehalten, an der neben den Aufſichts⸗ 
behörden Gewerberäte, Fachlehrer, Vertreter der 
Stadt, der Handels⸗ und Handwerkskammer und 
Betrlebsunternehmer der Holz und Maſchinen⸗ 
induſtrie teilnahmen. Es wurde ein angemeficner 
Staatszuſchuß vorausgeſetzt. Der Unterricht foll 
obligatoriſch ſein. Ein fakultatlver Tages unterricht 
ſoll für einzelne Erwerbszweige vorbehalten blei⸗ 
ben. Als notwendig wurde auch die Errichtung 
einer Handelsſchule bezeichnet, die die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienft zu erhalten hätte. 
Ebenſo notwendig hielt man die Errichtung von 
Jachſchulen mit Werkſlaͤtten für das Holz⸗ und 
Maſchinengewerbe, wobei die Erweiterung der Aus ⸗ 
bildung von Heizern, Mafchiniften und Elektro⸗ 
technikern als unerläßlich erklart wurde. Empfohlen 
wurde die Errichtung einer beſonderen An ſtalt für 
den Mädchenunterricht mit beſonderen Kurſen für 
die Haushaltungs⸗ und Handels wiſſenſchaft. 

* Gnefen, 8 Juni. Pol niſche Gy m⸗ 
naſiaſten wurden einem eingehenden Verhör 
unterzogen. Mitang klagt wegen Begünſtigung 
der Geheimbündelei find Zigarrenhändler Langiewlcz 
ſowie ein Lehrling der J. B. Lange'ſchen 
Buchhandlung. 

poſen, 8. Juni. Der polizeilichen 
Auflöſung verfiel eine Verſammlung des 
ſoztaldemokratiſchen Wahlvereins. Als der Vor⸗ 


Witwe, anmutig und ſchön, liebreizend und ſym⸗ 
patiſch, die, wie in „Neaifjance”, von einer über» 
großen Bigotterie, in der „Eva“ von einer uns 
glaublichen Eitelkeit beſeelt iſt, hier wie dort eine 
Art „Widerſpänſtigen Zähmung“, hier wie dort 
Witzſpiel, Temperament und Geſchmack. Iſt die 
Handlung auch winzig, ſo gibt das Ganze doch 
reichlich Stoff zum Lachen. Und mehr haben die 
Dichter nicht gewollt. Die Darſiellung war eine 
flotte, ja durchaus anerkennenswerte, ſoweit man 
die einzelnen Enſemble⸗Mitglieder nach einmaligem 
Auftreten zu bewerten vermag. Einzelne Ge⸗ 
danken⸗ und Vortrags⸗Sünden ſeien vergeben. 
Allen voran leuchtete Peter, der Geſell, vom 
Direktor, Herrn Groß, verkö pert. Wir hatten 
das Vergnügen, ihn geſtern zum erſten Male 
ſpielen zu ſehen. A la bonheur! Da war alles 
wohl durchdacht, feurig und, wenn es ſein mußte, 
launig. Beſonders am Schluß des 2. Aktes, als 
er der Angebeteten ſeines Herzens eine verſteckte 
Liebeserklärung macht, wußte er dieſe mit io 
natürlichem, dabei entzückendem Pathos vorzutragen, 
daß der Beifall des Auditoriums ihm nicht aus⸗ 
bleiben konnte. Ein geſchickter, talentvoller Dar⸗ 
ſteller! Die Titelrolle gab Frl. Voigt, die ſich 
ihrem Partner würdig zu Seite ſtellte; fie ſcheint 
eine ſehr brauchbare Kraft zu fein. Mit der „Eva“ 
wußte fie ſich jebenfalls reizend abzufinden. 
Barbara, eine verſpaͤtete und darum um fo beirats- 
tollere Jungfrau, die ſo wunderbar Leberknödel 
zuzubereiten verſteht, hatte Roſa Thom in 
das richtige Licht zu ſetzen. Das gelang ihr voll⸗ 
kommen, zumal fie dieſe köſtliche, komiſche Alte 


war im 


figende die Verſammlung eröffnen wollte, wurde 
dieſe ſofort vom überwachenden Kciminalſchutzmann 
aufgelöft, „weil Nichtmitglieder an einer Vereins⸗ 
verſammlung nicht teilnehmen durfen.“ 

Mittelſchullehrer Jäſchke wurde 
durch Kolliſion mit einem Radfahrer ſchwer ver⸗ 
letzt. Er erhielt einen Schädelbruch. 

* Schmiegel, 8. Juni. Eine Fortbil⸗ 
dungsſchule fol wie der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent der Stadtvertretung mitteilt, vom Handels⸗ 
miniſter z wangsweiſe hier eingerichtet werden, 
falls die ſtädtiſchen Körperſchaften ihren ablehnen⸗ 
den Standpunkt zu den Vorſchlägen der Regie 
rung, beir. Einführung des Fortbildungsſchul⸗ 
Unterrichts auch fernerhin beibehalten ſollten. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen in Kolmar anzufragen, 
welche Erfahrungen man dort mit der Schule 
gemacht habe. — Die Stadtoäter in Sch. müſſen 
intereſſante Herren ſein. 

** Wreſchen, 8. Juni. Mehrere der im 
Schulprozeſſe verurteilten Perſonen haben 
ihre Strafen angetreten. Außer der Frau 
Plaſecka hat ſich auch die junge Frau Bebnaromicz 
der Strafe durch Abreiſe nach Gallzien vorläufig 
entzogen. Dieſe, die 1 Jahr zu verbüßen hat, 
iſt eine 23jährige ſehr hübſche Frau aus beſſer 
fituierter Famflie; der Termin, in dem fie 
verurteilt war, erfolgte 10 Tage nach ihrer 
Hochzeit. 


Lolale Nachrichten. 


Thorn, 9. Juni. 


Druck erzeugt Gegendruck. Eine Konfe⸗ 
renz des polniſchen Adels beſchloß als Gegenmaß⸗ 
regel gegen die Polenvorlage die Bildung eines 
großpolniſchen Anſiedelungsſonds 
in der Höhe von 100 Millionen Mark. Ein 
Lemberger und ein Warſchauer Bankhaus ſoll zu⸗ 
ſammen 26 Million gezeichnet haben. Sämtliche 
polniſchen Finanzkreiſe Preußens, Galiziens und 
Ruſſiſch⸗Polens ſind zur Unterſtützung aufgefordert 
worden. — So ein Bericht des „N. W. T.“ 
Die offlzlöſe „Münch. Allg. Zig.“ meint dagegen: 

„Die Regierung wird ſich demnächſt vor 
allen Dingen zu 2 Maßnahmen in den Oſt⸗ 
marken entſchließen müſſen: 1) daß für alle 
öffentlichen Verſammlungen, die irgend eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be⸗ 
zwecken nur die deutſche Sprache zugelaſſen 
wird; 2) daß nach dem Beilpiele Frankreichs 
diejenigen politiſchen Organe, die in fremder 
Sprache erſcheinen, als ausländiſche behandelt 
werden.“ 

Alſo eine Politik der Nadelſtiche! Der Reichs: 
kanzler erklärte aber noch unlängſt: die ſei ihm 
verhaßt. (S. 2. Blatt) 

* Dollbahn Thorn⸗Marienburg. Die Erd ⸗ 
arbeiten find faft vollendet, die Wärterhäuſer 
unter Dach, die Schranken⸗ und Signalanlagen 
beinahe fertig, ſo daß die Aufnahme des Betriebs 
wahrſcheinlich am 1. Okt. erfolgen wird. Auch 
das neue Empfangsgebäude in Marienwerder wird 
zu dieſer Zeit dem Verkehr übergeben werden 
können, nicht ſo das in Graudenz, wo die Bau⸗ 
frage eine Verzögerung erlitten hat. 

* Der Sonntag hatte faſt einen aprilhaften 
Charakter angenommen. Auf Regen folgte 
Sonnenſchein und umgekehrt. Man war fi 
vor dem dräuenden Himmel, an dem unheimlich 
düſter gehaltene „Segler der Lüfte“ in ſchnellem 
Fluge dahinzogen, nicht eine Minute ſicher. Der 
Schirm war fat in Permanenz erklärt und 
mußte alle Augenblicke herhalten, um den lieben 
Leib und den Äußeren Menſchen zu ſchültzen. 
Selbſt mitten hinein in das Promenaden⸗Ronzert 
der Ulanen fegte der Regengott, fo daß vom 
Markte alles ängſtlich davon flog, als es 
gegen 1 Uhr tüchtig herniederſauſte. Auch der 
Nachmittag führte ſich nicht beſſer auf. Die 
Vergnügungsgärten boten daher einen triſten 
Anblick: alle öde und leer. Nur die immer 
luſtigen Sänger von Liederkranz und Liedertafel 
hatten ſich nicht abhalten laſſen, ihre Fahrt ins 


nicht übertrieb. Die Falſtaff⸗Jigur des immer 
durſtigen Ritters v. Schwetzigen wußte Herr 
Schröder mit köſtlichem, behäbigem Humor 
auszugeſtalten, ſo daß man ſeine Freude daran 
haben konnte. Herrn Wald war die undankbarſte 
Rolle des Stückes anvertraut. Er hatte den 
Ritter von der traurigen Geſtalt, den Grafen Zeck, 
die Karrikalur eines verarmten Edelmannes, zu 
geben. Die Rolle verführt leicht zu Uebertreibung 
und draſtiſcher Komik. Herr Wald wußte dieſe 
Klippe mit Geſchick zu umſchiffen und verdlent da⸗ 
rum wohl hervorgehoben zu werden. In der Hoſen⸗ 
rolle gab Henny Waſa einen prächtigen Lehr: 
jungen ab. Mit dem ernſten Altgeſellen fand ſich 
Herr Becker angemeſſen ab. In der unbedeuten⸗ 
den Rolle der Gräfin Agnes machte Frl. Slorse 
einen ſympathiſchen Eindruck. Alles in allem: 
das Enſemble hat die Feuerprobe beſtanden. Wir 
ſtellen das Prognoſtikon: Nur fo fort, wie geſtern 
mit der „Goldenen Eva“, und die Direktion wird 
zur Zeit, wenn die Schwalben heimwärts ziehen, 
auf eine „goldene“ Satfon zurückſchauen können, 
Doch noch eins. Daß die Goldſchmieds⸗Werkſtatt 
des 3. Aktes mit dem „Salon“ der liebreizenden 
Witwe und Meiſterin vereint war, hat der 
Regiſſeur wohl nur in Berüͤckſichtigung der geringen 
Mitteln, die ihm zur Verfügung ſtehen, arranglert. 
Das Haus war ſehr gut beſetzt und, weil alles 
prächtig klappte, in beiſallsfreudiger Stimmung. 

$ Auguſt Junkermann, der wohlbekannte 
Reuter⸗Interpret, iſt im Oktober d. J. 50 Jahre 
Schaufpieler und 40 JahreReuter⸗Darſteller, er wird 
auch in dieſer Zeit feinen 70. Geburtstag feiern. 


gelobte Land von Gollub zu unternehmen. Ob 
ſie dabei auf ihre Rechnung gekommen 
das erzählen wir unſeren Leſern im lokalen 
des 2. Blattes. Ganz zufrieden mit 
Ergebnis des geſtrigen Sonntags war das 
Sommer» Theater, in dem ein friſches, ver⸗ 
ſtändiges Kunſtvölkchen ſeine Zelte aufgeſchlagen 
hat. Es hat geſtern gezeigt, daß es nicht mit 
den Schmieren zu verwechſeln iſt, die uns letzter 
Zeit hier gelangweilt haben. Möge das Publikum 
den Künftlern fortgeſezt ſeine Gunſt beweiien ; 
fie verdienen es. Kunſt und Sunſt gehören 
zuſammen wie zwei Liebesleut', eins kaun 
ohne das andere nicht leben. Wolle das Publikum 
den Schauſpielern treu und dieſe auf dem 
Poſten ſein, dann werden gegenſeitig alle Dinge 
zum Beſten gekehrt. 

Bankdirektor Ortel hat heute ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

* Der Korpstommandeur, Generalleutnant 
v. Braunſchweig, iſt hier angelangt, um in der 
Zeit bis zum 12. cr. eine Beſichtigung unſerer 
Garniſon vorzunehmen. 

* Der Lehrerverein hielt am Sonn⸗ 
abend im Artushof feine Monatsſitzung ab: 
Der Vorſitzende, Herr Dreyer, dankte dem Verein 
für die Ehrung, die ihm anläßlich feines 25jährigen 
Amtsjubiläums zuteil geworden iſt. Sodann 
gedenkt er des kurzlich verſtorbenen, früheren 
Miniſterialdirektors Dr. Kͤgler, dem die Volks⸗ 
ſchule jo viel verdankt. Die Anweſenden ehren 
ſein Andenken durch Erheben von ihren Plätzen. 
Darauf hielt Herr Paul einen Vortrag über die 
neue Orthographie. Da auch in dieſer 
das hiſtoriſche Prinzip über das phonetiſche 
geſtellt wird, ſo wird ſie nach wie vor eine 
Qual für Schüler und Erwachſene bleiben. Das 
Goetheſche Wort, daß die orthographiſche Nacht 
auch endlich ihren Tag erfahren werde, iſt durch 
dieſe Reform ſicherlich nicht in Erfüllung 
gegangen. In der Debatte wird von verſchiedenen 
Seiten bezweifelt, daß wie in den Zeitungen berichtet 
wird, auch die Behörden vom nächſten Jahre 
ab die neue Rechtsſchreibung zur Anmeldung 
bringen werden. Auch werden die ungeheueren 
Bücherbeſtände mit alter Drthographle der 
Einführung der neuen auf Jahre hier hinderlich 
ſein. Ein Mitglied regt an, die Einführung 
eines Skioplikons für hieſige Schüler zu bes 
antragen. Dem gegenüber wird von anderer 
Selte auf die verſchiedenen Schwierigkeiten bei 
Benutzung des Apparates hingewieſen, wie 
Herſtellung dunkler Zimmer, Bedienung u. ſ. w. 
dagegen faßt der Lehrerverein die Anſchaffung eines 
Skioptikons ins Auge. 

Landwehrverein Thorn. Am Sonnabend 
war die Monats verſammlung in Tivoli gut bes 
ſucht. Für den 1. Vorfigenden, der eine militäs 
riſche Uebung in Graudenz mitmacht, eröffaete 
der 2. Vorſitzende, Herr Staatsanwalt Weißärmel, 
die Verſammlung. Er gedachte unſeres Landes 
herrn, der gegenwärtig in unſerer Provinz weilt, 
und loaſtete auf deſſen ferneres Wohlergehen. 
Ausgeſchieden iſt 1 Kamerad infolge Berjegung, 
neuaufgenommen 1 Herr. Zur Aufnahme haben 
fi 2 Herren gemeldet. Der Schriftführer, Herr 
Eiſenbahn ⸗Betriebsſekretär Becker, verlleſt das 
Protokoll der letzten Monatsverſammlung. Am 
Sonntag, den 22. Juni, wird das Begzirksfeſt 
des Ktieger⸗Bezirks Thorn in Gollub, verbunden 
mit der Fahnenweihe des Kriegervereins daſelbſt, 
abgehalten. Aus dem Programm hlerzu ent. 
nehmen wir folgendes Von 8 Uhr ab Empfang 
der Gäſte, 9 Beſichtigung der ruſſiſchen Grenze 
und des Grenzſtäbtchens Dobrzyn, gemeinſchaft⸗ 
licher Fruͤhſchoppen, 10 %¼ Beſichtigung des alten 
Ritterſchloſſes, 11 Uhr Feldgottesdienſt auf dem 
Schloßhof, Rückmarſch nach dem Vereinslokale, 
1 Uhr antreten des Vereins zum Abmarſch nach 
dem Marliplag, Fahnenweihe, Begrüßungsrede 
durch Herrn Bürgermeifter Melnhar di, Feſtgedicht, 
Fahnerwelhrede durch den Bezirks ⸗Vorſſhenden 
Hauptmann a. d. Maerker, Uebernahme der Fahne, 
Ueberreichung eines von Frauen und Jungfrauen ge⸗ 
füfteten Fahnenbandes, Ueberreichung von Fahnen⸗ 
nägeln, Parabemarſch und Umzug durch die 
Stadt, 3 Uhr Feſteſſen. 4 Uhr Konzert auf dem 
Ade Feuerwerk, Beleuchtung des Ritter⸗ 
chloſſes und Tanz. Die Thorner fahren vorm. 
6,41 vom kleinen Bahnhof ab, es nehmen ca. 
20 Herren tell. Die Delegierten, Staasanwalt 
Weißermel, Gasanſtaltsdirektor Sorge, Herzberg. 
Lehrer Thielke, Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Banſe 
und Redakteur Walter, fahren bereits am Sonn⸗ 
abend nachm. 4,13 Uhr mit dem D⸗Zuge von 
Thorn ab. Das Sommerfeſt des Vereins wird 
am 5. Juli im Ziegeleipart abgehalten. Es ſoll 
in gewöhnlicher Weiſe, mit einem um 5 Uhr 
nachm. beginnenden Konzert, verbunden mlt 
Schlachtmuſik, Kanonendonner, Gewehrſeuer unter 
Mitwirkung eines Tambou korps, gefeiert werden. 
Ferner ſoll eine Kinderpolonalſe, Kinderſplele unter 
Verloſung und Verteilung von Pfefferkuchen und 
Spielſachen en werden. Es werden Loſe 
zu 20 Pig. abgelegt. Den Hauptgewinn bilden : 
1 gr. Oelgemälde (nicht Oeldruck) mit prachtvollem 
Rahmen, 1 deutſchen Hausſegen mit ſehr 
feinem Rahmen, 2 prachtvolle Brieſbe⸗ 
ſchwerer, mehrere Kiſten Zigarren, mehrere Flaſchen 
Koznae u. a. m. Nach dem Konzert: Tanz im 
Saale des Zilegelelparkes. Die Einladungen zu 
dem Vergnügen find bis ſpäteſtens 27. Juni bei 
dem Elſenbahnſekretär Matthai oder den anderen 
Vorſtandsmitgliedern zu beantragen. Zum Schluß 
verlas Herr Staatsanwalt Weißermel noch ein 
Begrüßungsſchreiben des erſten Vorſitzenden; die 
Verſammlung erwiderte den Gruß mit einem 
von den Anweſenden unterſchriebenen Ukas. 

* poſtaliſches. Da unter den Briefträger n 
Magenleiden haufig vorkommen, die auf den 


Druck durch die oft ſchweren Poſttaſchen zurüdze- 
hrt wurden, hat auf Pnraten der Poſtärzte die 
Oberpoſtdirektion Berlin die verſuchsweiſe Ein⸗ 
Übrung von Umhängetaſchen angeordnet, 
e am Riemen über der Schulter getragen werden. 
Poſtaſſiſtenten⸗Derein. Die Monatsver⸗ 
ſammlung am Freitag den 6. d. Mts. im Schützen⸗ 
hauſe war zahlreich beſucht. Der I. Vorſitzende 
erſtattete Bericht über die Verhandlungen vom 
Bezirkstage Danzig am 19. Mai, über den wir 
ſchon berichteten. Die Ausflüge, die ſich daran 
ſchloſſen, verregnelen. Auf Anregung des Herrn 
Krüger iſt nächſter Bezirkstag in Thorn. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, den Bezirkstag mit einem Feſt 
zu verbinden. Fär dieſe Veranſtaltungen hatte Herr 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Banſe ein Programm 
ausgearbeitet, das auch größtenteils die Zuſtim⸗ 
mung fand. Hiernach werden die auswärtigen 
Bälte von 9,30 bis 11,40 Vorm. auf dem Stadt⸗ 
bahnhof empfangen. Nach einem Ru adgang durch 
die Stadt iſt im Artushof Frühſchoppen. Um 
1 Uhr Fahrt mit ber elektriſchen Straßenbahn 
nach dem Ziegeleipark, dort 1 Uhr gemeinſchaſt⸗ 
liches Mittageſſen, Konzert der 2 ler Kapelle. Nach 
dem Mittageſſen geſchäftliche Sitzung in der Zie⸗ 
gelel. Von 4 Uhr ab Militärkonzert, Feuerwerk, 
Beleuchtung der Fontaine und ſpäter Tanz im 
Saale des Ziegeleiparkes. Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Krüger berichtete ferner über die Verhandlungen, 
betr. Wirtſchaſtsgenoſſenſchaſt, die bekanntlich auf⸗ 
gelöſt wird. Anträge für den Bezirkstag in Thorn 
ſind in nächſter Monatsverſammlung zu ſtellen. 

Begnadigung. Der frühere Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Scharlee, der wegen Unterſchlagu ng im 
Amte und Befeitigung von Urkunden zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt war, tft auf ein Immedlat⸗ 
geſuch inſoweit begnadigt worden, als ibm die 
Hälfte der Strafzelt erlaſſen wurde. Er kommt 
dieſer Tage zur Entlaſſung. 

* Eine „zeitgemäße“ Annonce. „Im Bresl. 
Gen.⸗Anz.“ finden wir folgendes Inſerat: Welcher 
Herr, Beamter oder Militär, würde an einer 
Hochzeits geſellſchaft dieſen Monat teilnehmen. Ge⸗ 
ſchenk nicht erforderlich. Off. b. 7. d. M. unter 
R. 41 Exped. d. Ztg. 

* Aus dem Cheater Bureau. Auf die 
Dienſtag⸗Vorſtellung „Als ich wiederkam“, be⸗ 
kanntlich die Fortfegung des „Weißen Rößl'“, im 
Vorjahre mit außerordentlichem Erfolge mehrfach 
gegeben, machen wir hierdurch beſonders aufmerk- 
ſam. Da in der Eröffgungsvorſtelluug nur ein 
kleiner Teil des Perſonals beſchäftigt war, ſo wird 
letzt dem Publikum Gelegenheit gegeben, auch 
die übrigen Kräfte kennen und beurteilen zu 


lernen. 
Podgorz, 8. Juni. 


Der landwirtſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung feierte geſtern fein 
Sommerfeſt im Schluͤſſelmühler Garten. Trotz 
des ſchlechten Wetters fanden ſich abends noch die 
Mitglieder und Bäfte in großer Zahl ein, um 
miteinander einige fröhliche Stunden zu verleben. 
Zum angenehmen Aufenthalt trug diesmal auch 
viel die prompte Bedienung bei. War das Ver⸗ 
weilen im Garten weniger anheimelnd, um fo 
verlockender die Mufik, die die Tanzluſtigen bis 
zur frühen Stunde im Saale vereinigte. 

* Das Dentmalstomitee hielt geſtern in R. 
Meyn's Reſtaurant eine Sitzung ab, zu der auch 
die Vorſtandsmitglieder des Krlegervereins und der 

Liedertafel eingeladen und zum Teil erſchlenen 
waren. Es wurde der Beſchluß gefaßt, am 6. 
Juli im Garten zu Schluͤſſelmühle gemeinſam ein 
Feſt zu veranſtalten, deſſen Reinertrag dem Denk⸗ 
malsfonds überwieſen werden fol. Am Mittwoch 
wird dle Vereinigung wieder zuſammentreten, um 
die näheren Arrangements zu beſprechen. 

Fortſetzung dieſer Rubrik im zweiten Blatt. 


Rechtspflege. 
Kriegsgericht vom 7. Juni. 


Mogeleien in der 6. Komp. 61. Regls. tollen 
beim Brigadevergleichsſchleßen vorgekommen fein. 
Am 24. April war der Gefreite Behnke 6/61 
mit dem Musketier Gelz 8/61 auf dem Wege 
vom Scheibenſtande nach Hauſe, da ſagte er zu 
dieſem: „Meine Kompagnie hätte ihre Bedingungen 
nicht erfüllt, wenn ich nicht fo viel markiert 
Hätte.” Daraufhin win ſich G. die Scheibe an⸗ 
geſehen und bemerkt haben, daß dle ie 
nur durch das Papier, nicht durch die Leinwand 
gingen. Dabei hörte Wiefeldwebel Schubert ihn 
murmeln: „So ſchleßen if} keine Kunſi ! und 
„Unrecht, daß die 6. Komp. fo etwas macht.“ 
Sch. und 2 Musketiere, die dies vs beobachtet, 
wollen ſich die Scheibe nicht angeſchaut haben. 
Seinem Feldwebel erzählte er dieſe Beobachlungen 
ein paar Tage ſpäter. Bald darauf wurde die 
Scheibe neu bezogen. Sergeant Manikowski fol 
ſie ſich kurz vorher noch angeſehen und dabei ge⸗ 
äußert haben: „Ganz in Ordnung ist's nichl.“ 
Er beſneltet das. Aus dieſer ganzen Geſchichte 
wurde G. eine Klage anhängig gemacht und da⸗ 
mit folgende Affaire vereinigt. Am 22. April 
abends forderte der Unteroffizier Konrad den G. 
auf, nächſten Morgen um 14 auf den Scheibenſtand 
zu gehen. G. erwiderte: „Ich bin als Schreiber kom⸗ 
mandiert, mein Dienſt beginnt um 6.“ Als K. Schlüſſel 
zur Scheibenkammer verlangte, erklärte G: Der 
Vic feldwebel habe ihm die Herausgabe verboten. 
K. ſoll ihn darauf mit „Lümmel“ und „Patron“ 
regallert haben. Beide Antworten hat G. angeb⸗ 
lich in läffiger Haltung gegeben, was er und einige 
Zeugen beſtreiten. K. hat den Strafantrag erſt 
nach 20 Tagen geſtellt. Zur Beweisaufnahme 
war ein Zeugenapparat von 30 Offizieren, Un⸗ 
teroff. und Mannſchaften aufgeboten, von denen 
Musketier Bodcke und Sergeant Manikowski als 


unglaubwürdig nicht vereidigt werden. Der Vertr. 
der Angekl. beantragte wegen Achtungsverletzung 
1 Woche Arreſt, wegen übler Nachrede 8 Wochen 
Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilte den G. 
wegen des erſten Vergehens zu 5 Tagen Mit- 
telarreſt, wegen des zweiten ſprach fie ihn 
frei. Die Unregelmäßigkelten bei der 6. Comp. 
ſelen zwar nicht erwleſen, aber dem Angekl. habe 
der § 193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 
zugeſprochen werden muͤſſen, weil er nur dem Feldwebel 
die Meldung im J nereſſe feiner Komp. getan habe, 


die Notleine. Vor einigen Wochen fuhr 
ein Berliner Pußfeder fabrikant 
zum Beſuche ſeiner Kundſchaft nach Königsberg 
i. Pr. mit dem ungefähr um 11 Uhr nachts 
Berlin verlaſſenden D- Zuge. Er ſaß mit zwei 
anderen Herren in einem Coupee zweiter Klaſſe 
und befand ſich gerade im feſten Schlafe, als auf 
der Dirſchauer Brücke, alſo kurze Zeit nach dem 
Verlaſſen der Station Dirſchau, der Zug plötzlich 
hielt und eine genaue R’vifion der Coupees vorge⸗ 
nommen wurde. Zur großen Ueberraſchung des 
Fabrikanten und feiner beiden Mltrelſenden 
wurde feſigeſtellt, daß gerade in ihrem Coupee die 
Notleine gezogen worden war. Alle drei Inſaſſen 
erklärten aufs energiſchſte, daß ſie es nicht geweſen 
wären. Ihre Per ſonallen wurden fefigeftellt, und 
es ergab ſich, daß der eine Herr ein Kavallerie⸗ 
offtzier aus Potsdam, der einer Ver⸗ 
letzung wegen eine Urlaubsreiſe in ſeine Heimat 
unternahm, der andere Inſaſſe ein Baumelſter 
aus Königsberg war, alſo alle drei durch ⸗ 
aus ſeriöſe Perſönlichkeiten, denen ein Mißbrauch 
der Notleine kaum zuzutrauen war. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erhielt der Fabrikant vor einigen Tagen 
ein Strafman dat über 10 M. von der 
Elſenbahnb triebs⸗Inſpektlon in Dir ſch a u, gegen 
das er nichterliche Entſcheidung beantragt hat. 
Ob die andern beiden ebenfalls mit Strafmandaten 
bedacht ſind, iſt bisher nicht bekannt geworden; 
doch iſt es anzunehmen, da die geſetzliche Mindeſt⸗ 


ſtrafe für unberechtiztes Ziehen der Notleine 30 M. 


beträgt und wohl dieſer B.trag auf die drei 
Coupeelnſaſſen reparlirt zu fein ſchelnt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung und An⸗ 
relzung zu Gewalttätgleiten wurde der Redakteur 
v. Slupsky vom Witzblatt „Komar“ (Wespe) 
zu Poſen zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 9 Monate 
beantragt. Ein Antrag des Rechtsanwalts auf 
Haftentlaſſung gegen Kautlon wurd abgelehnt, 
da der Angeklagte keine Garantie biete, daß er 
nicht nach dem Auslande flüchte. 

Auch ein Jugenderzieher! Der Volks⸗ 
ſchullehrer Gu ſchjäͤger aus Calenborn wurde 
wegen Mißhandlung der ihm anvertrauten Schul⸗ 
kinder in Koblenz zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt ; gleichzeitig ſprach das Gericht ihm die 
Fähigkeit, das Lehreramt weiter auszuüben, ab. 
B. ſchlug die ſchwach veranlagten Schüler mit 
einem Stock über die Beine und ins Geſicht, und 
ſchlug ihnen mit der Fauſt unters Kinn, ein ge 
mußten auf ſcharflantigen Holztellen knleen; dleſen 
Kaieenden legte er die große Schultafel auf den 
Kopf und befahl dann andern Kindern, fi auf 
die Tafel zu ſetzen. Einem kleinen Jungen, der 
neben ihm am Katheder ſtand, trat er gegen den 
Unterleib, ſodaß das Kind rücklings von dem 
Podium fiel. 

— 


Arbeiter-Bewegung . 


Königsberg, 8. Juni. Die Maurer 
der Firma K. Sandmann ſind auf dem Neu⸗ 
bau der Oſtpr. Genecal⸗Landſchafts⸗Olreklion in 
den Streik getreten. Sie beanſpruchen 50 Pfg. 
ſtatt 45 Pfg. Stundenlohn. 

Berlin, 8. Juni. Die Streikbewe⸗ 
gung iſt in dieſem Jahre eine ganz erhebliche 
geweſen. J Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 
land begannen im April 175 Ausſtände gegen 
104 im März. Die Zahl der Beteiligten ſtieg 
ums Doppelte. Von 15 826 auf 30 576. Der 
Hauptanteil dieſer Strelkbewegung entfiel auf 
Frankreich und betraf in der Hauptsache das 
Textilgewerbe. In den ſüuͤdlichen Ländern, na⸗ 
mentlich in Italien, ganz beſonders aber in den 
nordiſchen, war die Strelkbewegung außerordentlich 


ſtark. 

jr Stuttgart, 8. Juni. Die Straßen⸗ 
bah ner find, wiewohl ihnen die volle Sympathie 
der Staats- und Stadtbehörden, ſowie des Publl⸗ 
kums gehörte, doch unterlegen. Das Amtsgericht 
hat den Antrag der Stadtverwaltung, es möge ihr 
die Befugnis zugeſprochen werden, wegen Nicht⸗ 
einhaltung des Vertrages die Straßenbahn in 
eigene Verwaltung zu übernehmen, koſtenfällig ab⸗ 
ewieſen. Die Vermittelungsverſuche des Minis 
eriums zur Beilegung des Streiks ſcheiterten 
ganz. Ae el he, eine Verſammlung 

. n Kam 

Ansſicht wehr an pf aufzugeben, da keine 


Erfol ö 
Fortſetzung des Zu, ee mn 


Die Verſammlung entſandte ein 

der Direktion das Ende des * 
und eine Liſte derjenigen Perſonen zu erbitten 
die keine Wiederanſtellung finden ſollen. Von den 
370 ausfländigen Straßenbahnern werden 240 
Mann ſofort eingeſtallt; ſpäter ſollen mehr bes 
rückſichligt werden. Morgen wird der Straßen⸗ 
bahnbetrieb wieder aufgenommen. 

+ New Dort, 8. Juni. Der Oruben⸗ 
arbeiter-Ausfland in Beniyloanien hat 
ungeheure Ausdehnung angenommen. Augenblick⸗ 
lich ſtreiken 150 000 Arbeiter, die Hälfte der 
ganzen Arbeiterſchaft. Handel und Jaduſtie ſind 
lahm gelegt Die Eijenbahn-Angeftellten find ohne 


Gemeinde: Schul⸗ und Kirchenweſen. 

00 Den Oberlehrern an den Qymnaſien, 
Ober⸗Realſchulen, Realſchulen und höheren Mäd⸗ 
chenſchulen zu Berlin wird vom 1. Juli ab fol: 
gendes Dienſteinkommen gewährt: 1. Anfangs⸗ 
gehalt 2700 Mk., Höchſtgehalt 5100 Mk., zu er⸗ 
reichen nach 21 Dienſijahren in ſieben Steigungen 
und zwar mit 500 Mk. nach 3, mit 400 Mt. 
nach 6 Jahren und mit je 300 Mk. nach 9, 12, 
15, 18 und 21 Dienſtjahren, bisher in 24 Dienſt⸗ 
jahren. 2. Wohnungsgeldzuſchuß 900 Mk. jähr⸗ 
lich, der jedoch bei der Penſionirung nur mit 
492 Mk. anzurechnen iſt, ſoweit nicht für die 
vor Erlaß dieſer Beſtimmungen angeſtellten Ober⸗ 
lehrer ein höherer Betrag zur Anrechnung kommt. 
3. Eine feſte Zulage von 900 Mk. zahlbar nach 
9, 12 und 15 Dlenſtlahren mit je 300 Mk. 

90 6 Schülerverbindungen iſt man in Bres- 
lau auf die Spur gekommen. U. a. beſitzt die 
„Germania“, dem „B. T.“ zufolge, 90 Aktive! 
Die „Cheruscla“ beſteht meiſtens aus Tertlanern. 
Dle Verbindungen unterhlelten eigene Vereins⸗ 
lokale, hatten Fahnen, Mützen und Bierzipfel. 
Die „Germania“ feierte am Sonntag vor 8 
Tagen ihr letztes Stiftungsfeſt mit Damen (), 
das 300 M. Koſten verurſacht hat. Viele 
Schüler wurden releglert, andere mit Karzer beſtraft 

00 Mißbrauch des Alkohols. Im „Kölni⸗ 
ſchen Stadt⸗Anzeiger“ berichtet ein Lehrer: 

„Durch auffallende Schläfrigkeit meiner 
Schulneulinge veranlaßt, ſtellte ich kürzlich 
Montags Nachforſchungen über den Alkohol⸗ 
und Tabakgenuß der ſechsjährigen Knaben 
an, welche zu folgendem uͤberraſchenden Ergebnis 
führten: Von den 54 Schülern des erſten Schul⸗ 
jahres waren 19 am Sonntag vorher im Gaſt⸗ 
hauſe geweſen, 20 hatten Wein, 24 Bier, 19 
Schnaps, 17 Wein und Bier, 14 Wein, Bier 
und Schnaps getrunken. 10 gaben an, be⸗ 
teunken geweſer zu fein, 9 fo, daß fie zu Boden 
fielen, 8 hatten Erbrechen infolge des Alkohol⸗ 
genuſſes, 19 hatten geraucht, und zwar 12 auf 
Veranlaſſung des Vaters, 4 auf Veranlaſſung 
von Brüdern und 8 auf Veranlaffung von 
Soldaten, 1 hatte ſich ſelbſt Cigaretten gekauſt. 
Wenn auch manches Schlückchen und mancher 
Zug an des Vaters Cigarre harmlos geweſen 
ſein mag, ſo iſt doch die Traurigkeit der Tat⸗ 
ſache nicht zu verkennen. Man bedenke nur: 
14 Kinder haben an einem Tage Wein, Bier 
und Schnops getrunken und 9 waren nach⸗ 
welslich ſianlos betrunken. Jas ſollen wir 
Lehrer mit ſolchen Kindern anfangen und was 
wird aus ihnen werden?!“ . 

Nur Aufklärung vermag ſolchen Uaverſtand der 
Eltern zu bekämpfen. Gebt Kindern keinen 
Alkohol! 


Vermiſchtes 


— Die „Straßen⸗drogerie“ iſt die neueſte 
Erſcheinung im Straßenleben zu Berlin 
Die fliegenden Drogiſten “ führen in einem 
Tragekaſten eine förmliche Hausapotheke mit: 
Migräneſlifte, Mittel gegen Inſektenſtiche, Zahn⸗ 
ſchmerzſtiller u. |. w. Daneben haben fie auch 
allerhand techniſche Hausmittel: Fleckenreiniger, 
Tintenftifte u. dgl. mehr auf Lager, alle Waren 
zu dem Normalpreis von 10 Pf. Die „Fliegenden“ 
wiſſen mit Mutterwig die Vorzüge ihrer Artikel 
den Straßenpaſſanten zu ſchildern und machen 
gute Geſchäfte. Bezeichnend iſt, daß ſie auch 
Schönheitsmittel feilbieten. Stück für Stück 
1 Groſchen 


Nen ente E Nachrichten, 


Sibyllenort, 9. Juni. Im Befinden des 
Königs Albert iſt eine Beſſerung nicht eingetreten. 
Die Sitnation. ernſt. 

ELromſo, 9. Juni. Eine 
ſtörte 7 Schiffsbracken mit Packhäuſern und 
Warenvorräten. Zeitweiſe war die Stadt bedroht. 

London, 9. Juni. „Daily Mall“ berichtet, 
daß kurz vor Beginn der Frledens⸗Beſprechungen 
mehr als 60 Perſonen in Pretoria wegen Be⸗ 
telligung an einer angezettelten Verſchwörung 
verhaftet ſeien. 

London, 9. Juni. Kitchener meldet, die Ent⸗ 
waffnung vollzieht ſich befriedigend. Geſtern 
wurden 1986 Gewehre übergeben, im Ganzen 
beträgt deren Zahl bis jetzt 4342. 

Fort de France, 9. Juni. Vorgeſtern er⸗ 
folgte ein neuer furchtbarer Ausbruch des Mont 
Pelee. Fort de France blieb vier Stunden in 
Dunkelheit gehüllt. Das Gelände wurde mit 
heißem Schlamm bedeckt. Eine Anzahl Fiſcher 
werden ſamt ihren Booten vermißt. 

— __ _g 


Feuersbrunſt zer⸗ 


Luſtige Ecke. 


Prompt geantwortet. Minna iſt gerade 
mit Reinigen des Mittagsgeſchirrs ee 
als das Telephon läutet. Da die Herrſchaft 
abweſend iſt, geht Minna an den Apparat und 
fragt an, doch es meldet ſich niemand. Da ſie 
aber den Hörer nicht anhängt, will das Telephon⸗ 
Fräulein nach einiger Zeit die Verbindung aufs 
heben und fragt an: „Sind Sie fertig?“ 
Darauf Minna: „Nee, ich waſche noch's 
Geſchirr!“ 

Aus der guten alten Zeit! 
z Hannesle, Du haſt geſtern wieder 'n ſchönen 
Rauſch g' habt. Dafür mußt har’ zwei Stund’ 
ins Loch!“ Soldat: „Und i' ſag', i' mag net, 
Herr Hauptmann!“ Hauptmann: „Noa, 
mußt“ halt a Stündle nache xerziere!“ Soldat: 
„Und dös tu i' a net, Herr Hauptmann! Hauptmann: 
„Dös willſt a net? No, nacha zahlſt wenigſtens 
a paar Maß Bier.” 


Hauptmann: 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Juni 1902 find gemeldet: 


5 Geburten. 

1. Sohn dem Steinfeger Joſef Wadzinski. 2. 
Tochter dem Landwirt Chriſtian Nezel aus Ruß⸗ 
land. 3. Tochter dem Krahnwärter Hermann 


Kruger. 4. Tochter dem Arbeiter Johann Bor 


lembiewski. 5. Tochter dem Gaſtwirt Michael 
ChHojedi. 6. Sohn dem Bäcker Friedrich Stiehlau. 
7. Sohn dem Maurergeſellen Johann Pialkowski. 
8. Tochter dem Schlffbauer Conſtantin Paw⸗ 
lowskl. 9. Tochter dem Heizer Oskar Runge. 10. 
Sohn dem Bureauvorſteher Hermann Dietrich. 
11. Sohn dem Briefträger Friedrich Bahr. 12. 
Sohn dem Kgl. Proviantamtsaſſiſtenten Louis 


Nickel. 13. Tochter dem Kaufmann Friedrich 
Mogilowski. 14. Tochter dem Arbeiter Jakob 
Muscal. 15. Sohn dem Vorarbeiter Wilhelm 
Strauch. 16. Sohn dem Holzexpedienten Bruns 
Jendruy. 17. Sohn dem Schuhmacher Thomas 
Wisniewski. 18. Sohn dem Arbeiter Johann 
. 19. Sohn dem Bäckermeister Mor 
er. f 


Sterbefälle. 

1. Elſa Fehlauer 11 M. 2. In der Weichſel 
aufgefundene unbekannte weibliche Kindesleiche ca. 
1 Jahr. 3. Musketier Friedrich Niem ver 205% 
J. 4. Erna Gehrz 8 M. 5. Frieda Silinskt 
24 T. 6. Anna Winiarski 2½ J. 7. Grete 
Rubin 1 ¼ J. 8 Fleiſchermeiſter Meyer Ma⸗ 
jeweki aus Inowrazlaw 66'/, J. 9. Wilhelm 
Wunſch 10 T. 10. Schuhmachergeſelle Theoder 
Borte aus Mocker 18¼ J. 11. Kreis⸗Kommu⸗ 
nalkaſſen⸗Rendant a. D. Carl Neuber 71 J. 
12. Architekt Robert Calix 48 ¼ J. 13. Ernſt 
Witt 1¼ J. 14. Margot Jablonowekl 7 M. 15. 
Martha Schimke 9 T. 16. Arbeiter Michael 
Templin 46 ¼ J. 


A 

1. Bäckermelſter Max Scheffler⸗Thiergarten 
und Antonie Dulski. 2. Malergehülſe Robert 
Lorenz und Johanna Zagacki beide Kiel⸗Gaar den. 
3. Qutsbefiger Ignatz Nawrot⸗Jaskulski und Hed⸗ 
wig Zietarska. 4. lehrer, Paſtor Doktor 
phil. Johannes Kuhn und Marie Kramer⸗Berlin. 
5. Kaufmann Hermann Unger⸗Berlin und Mar⸗ 
tha Safi an. 6. Ricmendreher August Irle und 
Martha von der Hütten beide Barmen. 7. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer und Inſtallateur Reinhold Woelk 
und Emilie 8 i 


u. 
Reine. 


ufgebote. 
y 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. Mal bis 5. Juni 1902 ſind gemeldet 


Geburten. 

1. Sohn dem Beſitzer Johann Jarzembowski. 
2. Sohn dem Arbeiter Johann Kas przewaki. 3. 
Tochter dem Maurer Johann Winiarskt. 4. und 
5. Tochter und Sohn unehel. (Zwillinge) 6. 
Sohn dem Schmied Johann Popielewskli. 7. 
Sohn dem Militäranwärter Wilhelm Fetzer. 8. 
Sohn dem Arbeiter Wilhelm jenkel. 9. Sohn 
dem Arbeiter Stanislaus Drzewieckl. 10. Sohn 
dem Arbeiter Guſtav Brandt⸗Schönwalde. 11. 
Tochter dem Stellmacher Stanislaus Antſchak. 12. 
und 13. Tochter und Sohn (Zwillinge) dem Ars 
beiter Andreas Koſteckl. 14. Sohn dem Dach⸗ 
decker Auguſt Rohde. 


Eterbefülle. 

1. Alfred Deuble 4 W. 2. Eiſe Krumwieg 
IM. 3. Todtgeburt. 4. Olto Haberer ⸗Schön⸗ 
walde 6 M. 5. Helene Winiarski 1 T. 6. 
Alphons Skoniccry 4½ J. 7, Arbeiter Mla⸗ 
dislaus Poprawski 27 J. S. Arbeiter Valentin 
Perlowski 72 J. 9, Eva Struch geb. Heldt 
73 J. 10. Veronika Marx 5 J. 


Aufgebate, 
Reine. * 
Eheſchlieſungen. 
Schneider Carl Sonnenbeig mit Olga 
Beuthler. 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Sonnen- Aufganz 4 Ur 9 Minuten, Untergang 
7 Uhr 44 Minuten. 


Monde Aulgang 5 Uür 21 Minuten Morgens. 
Untergang 9 Uhr 45 Kinuten Nachm, 
Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub 


Dienſtag, den 10. Juni: Schönez warmes 
Wekter. Strichweiſe Gewitter. : 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


1.9. 1.6. 

Tendenz der Fondsbörse en. left. 

Kuſſiſche Banknoſen 210302165 

ih 8 Tage 215 80 
Deſterreichiſche Bantusten. [ 35,25 8925 
Preußiſche Konſols 8512 a 92,60 9260 
Preußiſche Konſols 3¼% 10,9 101.90 
Deuſde dagen d . f are 
utſche . — 

Deutſche Reichsanlelſe 3/½1% „102,25 104 20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. [ 39,2 89,20 
eitpr, Pfandbrieſe 3 ¼½% neul. I. | 9860| 98,20 
leere ente e 186 

0 ö 3 103, 
Polniſche Blandbriefe ei — +1 —=-1100,— 
Türkiſche Anleihe 1% 2 J 2885 28,75 
Italieniſche Rente 4% ĩr „102,75 12 80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82 90 83.— 
regnen Bi 187 25] 187,75 
Grobe Berliner Straßen dahn⸗Aklien „ 208,— Toon — 
ers ee 
Aktien 2, 5 „0208.70 
S 1202, 1120,— 
rer Anleihe 1 — — —.— 
Weizen: Juli A 4866 50167 — 
FB 4825 —— 
1 e * er 

Loco in New - Dort. 70% | 80 
en Ault 2,277 0 2, 146,50 | 146,25 
Sept. ei be 139,— 138,25 
Dtibt. „ 7108001187 00 
Spiritmd: 70er loose 34,20 34,20 


Reichsdank⸗ Diskont 3¾, Lombard Zu fuß 4% 


Für die zahlreichen Be- 
weise wohlthuender Theil- 
nahme anlässlich des Ab- 


lebens unseres theuren, un- 
vergesslichen Vaters 


Carl Neuber, 


Rendant a. D. 


sowie für die zahlreichen 
Blumenspenden und die er- 
hebenden Worte des Herrn 
Prediger Arndt am Grabe 
des Entschlafenen sprechen 
wir hierdurch unsern herz- 
lichsten, tiefempfundenen Dank 
aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von Thorn, Brom⸗ 
berger-Vorfiabt, Blatt 98 ſtehen in Ab⸗ 
theilung III unter Nr. 6 1200 Mark 
Darlehn, vom 1. März 1885 ab, mit 
5% verzinslich, für den Tiſchlermeiſter 
Robert Hirschberger zu 
Thorn unter nachträglicher Bildung eines 
Hypothekenbriefes eingetragen. Derſelbe iſt 
verloren gegangen und hat die Frau 
Kaufmann Marie Spiller geb. 
Mirschberger zu Thorn als 
Erbin des eingetragenen Gläubigers das 
Aufgebot des Brieſes beantragt. Der 
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf 

den 13. November 1902, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Nufgebotstermine feine Rechte 
anzumelden und dle Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloser klärung der 
Urkunde erfolgen wird. 
Thorn, den 30. Mai 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


4 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtaͤnde 

für das Vierteljahr April⸗Junl 1902 
beginnt am 12. d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden er: 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 9. Juni 1902. 
Der Magiſtrat. 


Ittimilige Derfleigerung. 
Der Nachlaß der verfiorbenen Frau 
Plinsch wird am 
Dienſtag, den 10. d. Mis. 
gegen Baarzahlung öffentlich im Haufe 
Brückenſtraße 36 verftcigert. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten, 
tinſchließlich eines Theils der Material» 
lieferung in der Schiller⸗, Jacobs⸗ und 
Friedrichſtraße haben wir einen Termin 


au 
Dienſtag, den 17. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 

Die Bedingungen und Angebots for⸗ 
mulare können im Stadtbau amt während 
der Dienfiftunden eingeſchen, oder von 
dort gegen Erflattung der Schreibge⸗ 
bühren von 50 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 6. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für dlejenigen, welche in den Monaten 
. und Juli d. Js. Koks in 
engen von mindeſteus 100 
Etr. zur ſofortigen Abnahme 
bei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 
auf M. 0,80 pro Ctr. groben 
Koks ab Hof Gasanſtalt. 
Thorn, den 2. Juni 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


Bon beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
gewiefen worden, daß die feilgehaltenen Mi⸗ 
neral⸗Wäſſer, wie Selterfer, Sodawaſſer u. A. m. 
an die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs⸗ 
Rörungen von längerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Auß⸗ 
cant werden hierdurch angewieſen, das Gr⸗ 
an — — —.— = Trinkwaſſer Tempe 

echenden 
e wee ärmegrade von eiwa 
as Publikum wird daher vor d 
Genuß eiskalter Berne überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäffer 
gewarnt. 
Thorn, den 6. Juni 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gemüſc⸗ u. Grünmaaren 


täglich frisch, zu verkaufen. 
Mocker, Lindenſtr. 22. 


Konkurs Paul Walke. 


Mehrere zur Konkursmaſſe 
bisher nicht bezahlten 


Forderungen 


werde ich Mittwoch, 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 


mmer verkaufen. 
Paul Engler, 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Bauhof an der ver- 


längerten Grabenſtraße ſollen 


alte Oefen, Eiſen, u. Kupfer, 


theile u. ſ. w. 
am Pienſtag, den 10. d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr 


öffentlich an Ort und Stelle verkauft werden. 
Die Verkaufbedingungen werden vor der 


Eröffnung des Termins verleſen werden. 
Thorn, den 3. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 


Delikate Matjes⸗Heringe 


a Stück 15 Pfg., 3 Stuck 40 Pfg. 


Neue Malia Kartoffeln 


empfliehlt 
A. Kirmes, Elieſabethſtr. 
Filiale Brüdenfir 20. 


Garten- 


gehörige 


8. Der Ehren: und Feit - Ausſchuß. 
„ οοοοοοοfοοοοοοοοοοοτ 


Stadt- Theater Bromberg. 
Aufführung der 


Werning'ſchen Feſtſpiele 


vom 5. bis 17. Juni 1902. 
Deutschlands Erhebung und Einigung. 


Vaterländiſches Feſtſpiel mit Dichtung und Muſik. 
Dargeſtellt von etwa 209 — — 
Glänzende Ausſtattung von Coſtümen, Waffen ꝛc. 
3 Hiſtoriſch getreue Parade» und Galauniform. 
Leiter: Direktor Werning. Muſik: Militärkapelle. 
Der Reinüberſchuß wird zu wohlthätigen — patriotiſchen und ſtädtiſchen — 
: Zwecken verwendet. 
Zeit des Feſtſpiels 2 Stunden. 
Aufführungen finden ftatt: 


Dounerſtag, den 5. Juni er. Nachmittags⸗ 
Freitag, den 6. Juni er. Schãler · 
Sonnabend, den 7. Juni er. J Borftellungen. 


Freitag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr: Allgemeine Vorſtellung. 
; Ermäßigte Preiſe 
für Mitglieder von Kriegervereinen und deren Angehörige. 
Sonntag, den 8. Juni er., Abends 8 Uhr: 


Große Jeſt Vorstellung zur Feier des Sanitäts⸗ 


2 N kolonnentages. 
Montag, den 9. Juni, Abends 8 Uhr: Allgemeine Vorſtellung. 
Weitere Aufführungen bis 17. Juni cr. töglich, Abends 8 Uhr, außerdem 
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags Nachmittags-⸗Vorſtellungen für Schulen 
unnd Mitglieder von Kriegervereinen. 

Eintri tapreiſe werden durch Plakate näher bekannt gegeben. 
Biletverkauf an der Kaffe des Stadttheaters. 
Textbücher à 20 Pf. Programme & 10 Pf. 


En 16777 % Original 8 
Schläuche | In 4 Singer Nähmaschinen 
aus Gummi und Hanf, ſowie Ver⸗ 5 2 für Familiengebrauch 


ſchraubungen u. Strahlrohre dazu, 
empfi hlt a 


Erich Müller Nachf., 
Breiteſtraße 4. 
Kalk, 


Cement, 
Gyps, 
Theer, 
Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer - Thorn. 3 
“Bretter und Bohlen ii- 


Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Arten TE 
Hautunreinigkeiten ind Hautansſchläge, ® 


wie Miteſſer, Geſichtspickeln, Puſte ln, 
Finnen, Hautröthe, Blüthchen, Leber: 
nn Naſenröthe ꝛc. tft die echte Rade⸗ 


enler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 15 bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co. und 
F. Koczwara Nachf. 


Trockenes Altinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſiets zu haben 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 

Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Das Haus, 
Brückenſtraße 36 
iſt ſofort freihändig zu ver⸗ 

Näheres daſelbſt par terre. 
Wegen Wegzuges verkaufe 
mein in der Gulmerftraße gelegenes 
— Haus. 
Anzahlung 3— 4000 Mk. Offert. erb. 
u. E, L. 35 in d. Geſchäftsſtelle d. Z. 
Ein großes und verſchiedene 
kleinere 


Repoſitorien, 
zweiarmige Gaskrone, Copir⸗ 
preſſe und diverſe Möbel 

preiswerth zu verkaufen bei 
Hermann Fränkel. 


3000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek von gleich 
zu cediren geſucht. Gefl. Off an bie 
Buchdruckerei von A. Franke, Thorn 3, 
Brombergerſtraße 26, erbeten. 


eee eee 
Loose 


zur 21. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 12. Juni. 
Loos à 1,10 Mk. 
zur IV. Weſtpr. Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 10. Juli. Loos a 1,10 M. 
u haben in der 


Expedilion hr „Thorner Zeitung.“ 
eee e eee 


kaufen. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts. 


un 
jede Brande der Fabrikation. 


Kunſtſtickerei. 
Eleetromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Unentgeltlcher Unterricht in allen Techniken der modernen 


Chorntt Kidetuutt. 
General⸗ Versammlung. 


Sommer⸗Theater. 
Vietoriagarten. 


Tienſtag, den 10. Juni er. 


Als ich wiederkan. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Blumenthal und Kadelburg. 
Preiſe der Plätze wie bekannt im 
Vorverkauf bei Duszynski, Breiteſtr. 
und an der Abendkaſſe. 
Aufang 8 Uhr. 
Kaſſenöffunng 7 Uhr. 
Dutzendbillets: Sperrſitz 15 Mk., 
I. Platz 10 Mk, II. Platz 6 Mk. im 
Vorverkauf und in dem Theaterbureau 
im Hotel du Nord, iowie in der 
Buchhandlung des Herrn W. Lam- 
beck, Breiteſtr. zu haben. 


Donnerſtag, den 12. Juni er. 
Zum zweiten und letzten Male: 


Die goldene Eva. 


Sonntag, den 15. Juni 


Victoria-Garten 
Ausſtellung 
gelundheitliher Nahrungs⸗ und 
Sup nitel u. 


in Verbindung mit einem allgemeinen 


N 


- * 
Paris 1900: 


‚GRAND PRIX. 
eee eee TER 
Dampfjägewerk u. Holzhandlung 


Eschen-, Eichen⸗ u. Ellernholz 


Much stoffe 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


THORN, Bäckerstr. 35. 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt fi zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlaklen 


in allen Dimenſionen, ſowie alle Sorten 


zu Bau- und Tiſchlerzwecken, 


in gut gepfl-gier trockener Waare 
jzu billigſten Preiſe. ug B 


G. SOPPART, Thorn. 
JJC EEE A 


streng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herrenkleidern, 

sowie Resteund zurückgeseizte Stoffe spottbillig, ver- 
sendet auch an Private 

Tuch-Versand- und Export-Haus 


F. Sölter & Starke ane 


evico Yerricle = 


Tirol(Brenner 
3 Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. 


Levico- Sämmtlicher moderner balneologischer 


Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
Schwachwasser etablissements. 30 Hotels u. Pensionen 


Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levi eo 
collectit. Näheres Prospect. 


‚Der General-Birector der Kurstadt Levica-Vetriolo Dr. A. Pollausek. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 3 


mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäſtszimmer zu erfahren. 


Thorn. Gasanstalt. 


Versandt direkt an Private 


F.TODT 


Gold- und Silberwaaren 


i Eohter Brillant- 
— Nr. 21, 14 ars 

@ 506 gestampelt 

2 mit Is. Stein Hark 18. 


Du 


Segen baer 
Reich illustrirte Kataloge aber 
1 2 und Silberwanren, £ 
räthe, 
Ealpäesannarta te. gratis u. franke.| Alteilber 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1884. 
Simlll-Brillant 


hr 2 Ju- Anfallen berchiokten Ausstellung r. 
Ar. 330%. Uhr- |mlirt. Alte Schmue en wer mo- 
mg . En 7 222 umgsarheitet. Altes Geld, Miber u 


bentscke, Ir 2 7 


elsteine werden in Zahlung genommen. 


2 


N 
— 


2 


Fommer- und Kinderſeff. 


2 Looſe 3 
Dauben. 
Wohne ieh 
Dr. med. Birkenthal, 
à 60, 70 und 80 Pfg. verkauft 
Alavierunkerticht 
unwelt der Weichſel, von jogleich billig zu 


zur I. Kl. 207 Pr. Lotterie habe 

Königl. Lotterle⸗Einnehmer. 

9 Id 3 ö 
Breiteſtraße 35 

Zahnarzt. 

Gute Funer und Speiſe⸗ 
Block, Schönwalde. 

lb Jil Lambeck, Brüdenftr. 16. 

derm. Wo? fast die Expedition d. Blattes. 


Seele 


noch zu verkaufen. 
2920 
im Hauſe des Herrn Dietrich. 
25266998890 
Kartoffeln 
Fernſprecher 141. 
Fteundl möbl. Vorderzimmer 


Express-Zug) Bill. Abl. Zimm. Wilhelmplatz 6, 4 Tr. 


In unserem Hauſe Breiteſtr. 37 
I. Etage, iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 
welches ih zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermlethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 

Thorn. 


Mellienſtr. 89, II. Etage, 
Herrſchaftl Wohnung, 5 Zimmer, 
Balkon, Mädchenzimmer, reichl. Zubehör, 
vom 1. October d. Is zu vermiethen. 

Die von Herrn Doktor Birkenthal 
innegebabte 


mr Wohnung, m 
Breiteſtraße 31, iſt vom 1. Oktober 
eventl. auch früher zu vermlethen. 
Zu erfragen bei 
Herm. Seelig, Breiteſtr. 


Culmerſir. 1, Bell-Eiage, 


renov., paſſ. f. ruh. Mieth. verm. A. Preuss. 


Synagogale Nachrichten. 


, „ egiun des Abendgottesdienſtes 


Mittwoch, Beginn des Morgengottesdienſtes 
10 Uhr, Predigt 10%½ Uhr. 

287 Beginn ded Abendgottesdienſtes 
/ ER 

Don terftag, Beginn des Morgengottesbienftes 
10 Uhr, Prediat und Grelenfeier 101% Uhr. 
Der heutigen Auflage liegt ein Pro⸗ 

ſpekt des bekannten 


5 Theod. Konetzky, 
in Säckingen, (Baden), bei. 
Die Expedition. 
Zwei Blätter. 


